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i l der gesamten Meisterschaft

Srfdjeint je JionnerätagS unb Eoftet per ©entefter gt. 6.--, per 3a^r gt. 12,

gnferate 30 <£t§. per eittfpattige Soloneljeite, bei größeren Sufträgeit
entfpredjettben Rabatt.

Don 5, P«i 193?.

«Set) beut» bet, tonô et t>er«td)tei
Unb und) bent, ttw8 et atd&f (jfii, tradfjtet%DteiiM:

Bati-£ftro«ik.

»««poltieilidje ©erniöt»
8»»0c* Der ©tait güridj
würben am 29. 3tprit für
fotgenbe «Baupr ojeîte, teil=
weife unter «Bebtngungen, er
teilt: 1. 3». «Bütjler, UmX"*> Aufbau »hm««* 1- 3»- »ü^Ier, I

2- grau Sa^er=6ß§i»f ' AbänberungSpläne, 3. _,o' Äer* unb ©eräteßäuiSctjen bei
©dfjrnib, §ü^ner= unb®erätef)äu§eben gnPX rL ; ®«Mb, £>üf)ner-- unb

Allgemeine Unfaß* ft^2; 4 „gfiridfj"
Awtoremifen T ^ftpfüc^loerftcßetungg < 3t. ©.,
jouter, gübnwfoL & @^erftra^e, 3 2; 5. 3t.
6. @. Slbele Cîu ®«»ten§borferftraße 306, 3. 3;
J- «tabt S'ürfr "S® ^^'-ftraße Sir. 86, 3. 4;
S- 8. SOßeb^'* £ >erbern=/§ot)lftraße,
3. 5Î 9. SÄ SBoßn^au§ §arbftraße Nr. 250,
10. 33. NfibteXlUmbau Niebtltftraße 3, 3, 6;
3. 6; 11. gl Umbau «Bogetfangftraße 17/19,
Oö^lftrafie 51 ô ^ft^tS ©rben, 3lteliergebäube ßräfc
AutoremifenoeMnh ' ?*«*«»*, SBofr. unb
t>er ©inftlebuttft maJîiaAutoremifen unb 3lbänberung
fetac »• 24, 3- 7; 13. 3. 3
14. ©dbmeher ft ©orttenftraße Nr. 12, 3. 7;
gorctjfirafse 326 3 g

^ früppetßafte mnber, 3Iufbau,

Ööröctuttß Ws" SSöoßn«ttfl3btttte§ burdfj Die ©tabt

gitrief). ©er ©tabtrat oon 3ötidk unterbreitet bem

©roßen ©tabtrate ben Slntrag juljanben ber ©emeinbe :

3ur ©rlangung unb ©rgänjwtg ber îantonaten Beiträge
an ben «Bau billiger Äteinmolfnungen burdfj ftäbtift|e
Beiträge non ßödf)ften§ 5% ber Stnlageîoften toirb ein
Jtrebit oon 1,200,000 gr. auf Nedfjnung beê außer*
orbenttidfjen 23er!e^r§ ber gaßre 1927 bi§ 1930 bemil*

tigt. @r erftärt im «Begleitberictjte, in ber ©tabt Sürictj
fei bie glnanjierung be§ gemeinnüßigen 2Bo!)nung§baue§
befrtebigenb geregelt; eë mürbe baßer oerroirrenb mirîen,
roenn neben ben ftabtifeßen aueß nodß ïantonaïe ®ar=
leiten unter befonberen 35ebingungen gemäßrt mürben,
©infamer unb ftarer fei bie «Berroenbmtg ber îantonaten
SNittet auSfdjjlteßticß für bte «Berbißigung ber SBoßnungen,
alfo pr Setftung oon nteßt rfictpßtbaren «Beiträgen an
ben Sau oon 9Boßnungen bureß gemeinnützige Unter »

neßmungen. ®ie ©eroäßrung oon ©arteigen auf jmette
£gpotßet Î5nne nteßt at§ eine genügenbe atHißütfe ber
©tabt pr «Berbißigung ber «ffioßnungen aufgefaßt mer=
ben. @§ fet otelmeßr nötig, baß bie ©tabt pr ©rlatt*
gung ber îantonaten «Beiträge ftäbtifd|e ^Beiträge in
gleicher projentuater ^ö^e oerabfotge. ©er 9tegierung§
rat fei bereit, au§ bem für 1927 bemißigten Ärebite ben
«Betrag oon 400,000 gr. für «Beiträge à fonds perdu
in ber ©tabt P oerroenben. gür bie ga^re
1928 unb 1929 tönne er îeine beftimmten «Beiträge ju=
ßd^ern, ba ißre ^öße oon ber 00m SantonSrat jebeë
gaßr p bemißigenben JRrebitfumme abßängig fei. gür
ben gafl aber, baß ber ÄantonSrat in ben îommenben
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Direktion: Senn Hsikingkanse« Geben.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 3. Mai 19S7.

Weh dem, der, was er hat, verachtet
Und «ach dem, was er nicht hat, trachtetMcheuUuch:

Ss«-edrsM.

Banpolizeiliche Bewilli-
g«»gen der Stadt Zürich
wurden am 29. April für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er
wlt: 1. M. Bühler, Umund Aufbau Ntnàft 1- M. Bühler, I

A Frau Lacher-Hâsl-^îr. Abänderungspläne, Z. _,Kalchbûhlstrà V^' Hühner- und Gerätehäuschen bei

H«»°» undGerätehäuschen »à ^ Schmid, Hühner- und
Allgemeine Unfall- à â 2; 4 „Zürich"
Autoremisen - Aà» m» Hastpfllchtverstcherungs - A. - G.,
Schuler. Hûhnàns m-

^scherstraße. Z 2; 5. A.
E. Abele Ä2 4

Birmensdorferftraße 306, Z. 3;
Stadt ZürKh à,?îuulage Hohlstraße Nr. 86. Z. 4;
4? 8. Web^' °^ penhauschen Herdern-/Hohlstraße,

Z. 5)! g' Wohnhaus Hardstraße Nr. 250.
t0. B. Rûbleî^ ^'.^'ubau Riedtltstraße 3. Z. 6;
Z' 6; 11. Dr A Ä.V' Umbau Vogelsangstraße 17/19,
bühlstraße 51 ^Boßhardts Erben, Ateliergebäude Kräh-
Autoremi ena'bà^^ Gà. Mertens. Wohn- und
der Einfriedung 5

Autoremisen und Abänderung
Pà Ä°b Zà.°,â"kàL- N-. 24. Z. ?; 13. I. A
14. Schwester Sophienstraße Nr. 12. Z. 7;
Forchstraße à H g

^ krüppelhafte Kinder, Ausbau,

Förderung des Wohnungsbaues durch die Stadt

Zürich. Der Stadtrat von Zürich unterbreitet dem

Großen Stadtrate den Antrag zuhanden der Gemeinde:
Zur Erlangung und Ergänzung der kantonalen Beiträge
an den Bau billiger Kleinwohnungen durch städtische
Beiträge von höchstens 5°/o der Anlagekosten wird ein
Kredit von 1,200,000 Fr. auf Rechnung des außer-
ordentlichen Verkehrs der Jahre 1927 bis 1930 bswil-
ligt. Er erklärt im Begleitberichte, in der Stadt Zürich
sei die Finanzierung des gemeinnützigen Wohnungsbaues
befriedigend geregelt; es würde daher verwirrend wirken,
wenn neben den städtischen auch noch kantonale Dar-
leihen unter besonderen Bedingungen gewährt würden.
Einfacher und klarer sei die Verwendung der kantonalen
Mittel ausschließlich für die Verbilligung der Wohnungen,
also zur Leistung von nicht rückzahlbaren Beiträgen an
den Bau von Wohnungen durch gemeinnützige Unter-
nehmungen. Die Gewährung von Darleihen auf zweite
Hypothek könne nicht als eine genügende Mithülfe der
Stadt zur Verbilligung der Wohnungen aufgefaßt wer-
den. Es sei vielmehr nötig, daß die Stadt zur Erlan-
gung der kantonalen Beiträge städtische Beiträge in
gleicher prozentualer Höhe verabfolge. Der Regierungs-
rat sei bereit, aus dem für 1927 bewilligten Kredite den
Betrag von 400,000 Fr. für Beiträge à kouàs psräu
in der Stadt Zürich zu verwenden. Für die Jahre
1928 und 1929 könne er keine bestimmten Beiträge zu-
sichern, da ihre Höhe von der vom Kantonsrat jedes
Jahr zu bewilligenden Kreditsumme abhängig sei. Für
den Fall aber, daß der Kantonsrat in den kommenden
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p)et Sa^en ebenfaßS einen Srebit son Je 1,500,000 gt.
für Beiträge unb ®arleihen p niedrigem .BinSfuft be^

roiHige, fteßc bet IRegierungSrat aut| für' biefe $ahre bte

3uroel[ung non je 400,000 gr. für Beiträge à fonds
perdu in Ausfielt. Um bie Stimmberechtigten nic^t brei ^

mal pr Urne rufen p muffen, rechtfertige eS ftcfi, ihnen
ben Antrag auf Semißigung eines SrebiteS non 1,200,000
graulen p unterkeiten, ber oorauSftcbilich Sjtnreicrie, um
bie in ben nächfien brei bis oier fahren in ber ©tabt
pr AuSplßung gelangenben fantcr.alen Seiträge burcS
ftäbtifdhe Seiträge in gleicher Pe ju ergänzen.

äBeüSemetö für jœei äkrfuehipMfer „®a§ nette
Deint" in 38rt<Ö ®em Skc^er @t:oßen (Stabtrat roirb
beantragt, für bie ®iirdhführ««G. eines SöettbemerbeS pr
©rlangung non ©nimürfen für jmei Serfuc^sbäufer „®aS
neue Çeim" einen Seitrag non 4000 -jr. p gemähten.

grnterb beS f>ote!§ UtoSulm Durch Sie ©tobt
8Sri$. ®er ©tabsrat non gttridj beantragt bem ©roßen
Stadtrate ben ©rtoerb ber Siegenfdhaft beS ÇotelS Uto«
Sülm unb beS fmtelmobiliarS pm greife non pfammen
280,000 gt. ®e erilarf im Segleitberi^te: ©eil ihrer
Sereintgnng mit ben AuSgemelnben ßat bie ©tabt im
^ntereffe beS |)etmatf(huße§ unb pt greibaltung oon
AuSfichtSpuntten, mo ftdh ©elegenheit bot, Siegenfchaften
tn ihren Sefiß gebraut, bie oermöge ihrer beljerrjchen«
ben Sage im ©tablbitb baS befonbere ^niereffe ber
ôffentltdfjleit beanfpruc^en, ©inet ber mi^tigften ißunfte,
bie burch ben Anlauf noch gefiebert roerben foHten, be=

finbet ftâ) an ber ©teile beS Rotels llto » Sülm auf ber
Suppe beS Uetlt&ergeS, baS bie beseitigen ©igentfimer
mit bem Umgelânbe p oeräußern münfe|en. ®aS nod)
gut erhaltene fpotelgebäube bietet »Raum für etma 80
©äfte, ift mit ben IRebengcbäuben für 864 400 gr. oer«
fiebert, unb oor jrnet fahren an bte öffentliche SBaffet«
oetforgmig ber ©tabt nngefd&loffer. merben. 3« ber

auf ber Oftfette an ben ©tabtmalb grenpnben Siegen=

fd^aft gehören 22,030,9 m® Ißarlanlßgen unb -3538,9 na®

SBalbung. ®aS mitpermerbenbe Mobiliar ift p 83,618
grauten eingeflößt. ©le grage ber fünftigen Setmen«
bung beS ©ebäubeS mirb gegenmärtig geprüft. Auf bem

Umgelânbe börfte ein günftsger paß pr ©meßtung ber
geplanten gretluftfcïjule ftdh finben laffen.

Sau einer Marltßalk in 38riüj. Auf Anregung
oon ®r. ©ugen Müßer in 3kt(| 2, hat ftdh dn 3ni=
tiatioîomitee gebilbet, bas ben Sa« einer Martihaße ins
Merl feßen miß. ®ie §aße foil ben ganpn Marft auf;
nehmen, ber jeßt an ber Salphoffiraße ameimal möcßent;
ließ ein ftarfeS SertehrSblttberniS bilbet. ®aS bereits
aufgearbeitete pojett fleht eine oollftänbige über»
brü clung ber ©ißl pjifcben ©eßner- unb Militär
bröcEe oor; auf biefe mächtige Stüde mürbe bie Mario
hafle p flehen fommen unb fomit oon ber ©eßneraflee
unb ber Safernenfirafie begrenzt fein. Sage unb 3«'
fahrtSoerhaltniffe mären ^ter günfiig; man glaubt auch,
oon ber fantonalen Regierung bie Semifligur.g pr Unter=
führung beS ©ihßaufeS unter ber Srüdenhaße erlangen

p fönnen.

JUrdfjgetndtt&efpwS ®ie Sirdh=
gemeinbeoerfammlung beauftragte bie Pflege mit ben
93or arbeit en für bie ©rfteßung eines ben Sebürf^
niffen ber ©emeinbe entfprechenben SirdhgemeinbehaufeS.
Um fidh bei ber ftarîen bauli^en ©ntmicîlung oon Unter=

ftraÇ Saulanb für fpäter für UrcbUdje Qmedie p fiebern,
beooßmädhtigte bie Serfammlung bte Pflege einfiimmig
pm ©rmerb oon runb 3400 m® Sanb am ®tefegä^dhen

pm peife oon 54,000 gr. unb beroißigte ben bafür
nötigen Srebit.

©in @enoffenfdjöfi§l)au§ am griefettberg i« SSrich
3(m norbfettigen §ang beS UetltbergS, im grtefenberg,

finb in jüngfter 3eit non ber fiäbtifdhen Stiftung fü*
rinberrei^e gamtllen unb oon ber gamitienheimgenoffeti'
fchaft jmet 3Bohnfolonien erfteßt morben, bie mit ißrer

gegen 1400 ptfonen betragenben ©tnroohnerjahl
bepg auf bie ©rö^e ihrer Seoölferung einet mittel'
großen ©emeinbe gleidjgefteßt merben fönnen. ®a beibe

Solonien über 10 Minuten oon ben nächften beroohnteti
©ebieten entfernt liegen, foß innerhalb ber Solonien ein

©enoffenfchaftShauS mit ben erforberllthen Slnber'
gärten, SerfaufSlaben unb SerfammlungSräumen im

Sofienooranf^Iag oon 350,000 gr. erfteßt merben. ®er
©tabtrat beantragt Setetligung mit 54,000 gr à fonds
perdu unb 95,500 gr. 2. |ppothef.

SßulitheS ®fp(roU. ®er Srebii für bie Stein»
fteinpfläfierung in ber ©eeflraße, ©renje Stüfdhlifof
bis „Scone" (4500 gr mürbe bemißigt. ®te Sauf»

oerträge übet ben ÜMauf oon Sanb im SBaichli tn

Sabretifon mürben afpptieri; ebenfo baS ißrojelt für bie

©tfieüung einet Duartierfira^e im 2Bald)U unb für
bie ©inbolung beS SronenbaefjeS. ®er 3lntrag beS @e;
meinberateS betreffenb ©uboentionierung oon poei

Mehrfamilten= unb gmei ®oppeleinfamilien»
häufern ber ©emeinnü^igen Saugenoffenfdhaft fanb
nadh erfolgter ®i§faffion guftttnmung im Sinne ber Sor»
läge be§ ©emeinberateS.

SaulidhcS auf Meilen, gär ©ntmäfferungS* unb

©icherungSarbeiten am ©chulhau^ gelb m eilen be»

mißigte bie ©emeinbeoerfammlung einen Stehst oon 8000

g ranter, — In bie Soften ber ©rmeiterung beS Steif»
afplS Mäuneborf befdflofj bte ©emeinbe einen Seitrag
oon 6000 gr.

©rmeiterung öeg Sranîenafylê MSnneöorf. ®te
©emeinbeoerfammlung ©täfa bemißigte an bte projef»
tierten ©rmetterungSbauten be§ Sranfenafntf Männeborf
einen Seilrag oon majimol 23,000 gr.

@(h«lhû«âbau Muri (Sern). ®te @tnmohner«®e»
meinbeoetfammlung bemißigte einen Scebit oon 900,000
graulen für ben Sau eines ©dhulhaufeS.

gttttDaiißn§fdh®imßleitett Seim ©emeinöeljauS»
9ku&au Stö'ertft (©olothurn). ®em „©oloth- $agbl."
mirb mitgeteilt : Sei ben Ausgrabungen beim ©emeinbe«
hauSneubau ift auf 1,50 m ®iefe £>umuS unb lehm»
burdhfe^ter SteSboben gefunben morben. Auf ®tefe beS

SeßerbobenS in ber norböftlichen ©efe fiiefj man auf
eine ©dhtammfanbfchidht unb nic|t oiel meiter unten
audf) in ben übrigen brei ©ebäubeeefen. An oier oer»

f^iebenen ©teßen mürben baher Serfmh^lödher auf 1,50
Meter getrieben unb oon ba fonnte ein Stab über 1 m
tief ohne größeren SBiberftanb oon freier |>anb tiefet
getrieben merben. ©runbmaffer finbet fidh *>or 50 cm
unter Scßerboben unb ^roar an aßen oier SerfudfjSfteßen
®tefe ©rftheinung mar ermahnenb unb rief anbern g un»
bat ion en als oorgefeben maren. @S mürben beShalö

oon ©eiten ber Saulettung, Unternehmung unb ber für
bie armierten Seton befteßten Sauingenieure bereits Qbeen
unb ißrofefte gemet^felt über bte Maßnahmen, bie ge'

troffen merben müffen, jroeefs ©rhaltung unb ©rmög»
lidhung einer foliben gunbation beS ObjefteS. ®te ©e»

meinbehauSfommtffion trat tn ber golge am 20. April
p einer außerorbentltdhen ©itpang pfammen unb übet»

pugte fidh über ben ©taub beS SaugrunbeS ; fte fah
tn bie unangenehme Sage oerfe^t, eine bem ©runb ent»

fprechenbe gunbation p bemifligen unb befdhloß nach

Abroägung aßer Umftänbe einftimmig, baS ©ebäube auf

eine armierte Setonplattc p fteflen. ®a entgegen
einem normalen Saugrunb, mo pro Ctuabratpntimetet
2,5 kg Selaftung gefegt merben lönnen, ift man bet

Aufregt, baß bem oorhanbenen ©dhtammfanbgrunb auf

biefe ®tefe hödhfienS 0,5 kg pro Quabratjentimeter ju»

60 Mnftr. fchweiz. HsKbw.'ZeiàA („Meffterblatt")

zwei Jahren ebenfalls einen Kredit von je 1.500,000 Fr.
für Beiträge und Darleihen zu niedrigem Zinsfuß be-

willige, stelle der Regierungsrat auch für diese Jahre die

Zuweisung von je 400,000 Fr. für Beiträge à àcis
psrà in Aussicht. Um die Stimmberechtigten nicht drei'
mal zur Urne rufen zu müssen, rechtfertige es sich, ihnen
den Antrag auf Bewilligung eines Kredites von 1,200,000
Franken zu unterbreiten, der voraussichtlich hinreiche, um
die in den nächsten drei bis vier Jahren in der Stadt
zur Auszahlung gelangenden kantonalen Beiträge durch
städtische Beiträge in gleicher Höhe zu ergänzen.

Wettbewerb für zwei VersuchshSuser „Das neue
Heim" in Zürich. Dem Zürcher Großen Stadtrat wird
beantragt, für die Durchführung eines Wettbewerbes zur
Erlangung von Entwürfen für zwei Versuchshäuser „Das
neue Heim" einen Beitrag von 4000 Fr. zu gewähren.

Erwerb des Hotels Uto-Kulm durch Sie Stadt
Zürich. Der Stad-.rat von Zürich beantragt dem Großen
Stadtrate den Erwerb der Liegenschaft des Hotels Uto-
Kulm und des Hotklmobiliars zum Preise von zusammen
280,000 Fr. Ec erklärt im Begleitbenchie: Seit ihrer
Vereinigung mit den Ausgemeinden hat die Stadt im
Interesse des Hetmatschutzes und zur FreihaZtung von
Aussichtspunkten, wo sich Gelegenheit bot, Liegenschaften
in ihren Besitz gebracht, die vermöge ihrer beherrschen-
den Lage im Stadtbild das besondere Interesse der
Öffentlichkeit beanspruchen. Einer der wichtigsten Punkts,
die durch den Ankauf noch gesichert werden sollten, be-

findet sich an der Stelle des Hotels Uto-Kulm auf der
Kuppe des Uetliberges, das die derzeitigen Eigentümer
mit dem Umgelände zu veräußern wünschen. Das noch

gut erhaltene Hotelgebäude bietet Raum für etwa 80
Gäste, ist mit den Nebengebäuden für 864 400 Fr. ver-
sichert, und vor zwei Jahren an die öffentliche Wasser-
Versorgung der Stadt angeschlossen worden. Zu der

auf der Ostseite an den Sladtwald grenzenden Liegen-
schaff gehören 22,030,9 Parkanlagen und 3538,9 »U
Waldung. Das mitzuerwerbeà Mobiliar ist zu 83,618
Franken eingeschätzt. Die Frag? der künftigen Verwen-
dung des Gebäudes wird gegenwärtig geprüft. Auf dem

Umgelände dürste à günstiger Platz zur Errichtung der
geplanten Freiluftschule sich finden lassen.

Bau einer Markthalle w Zürich. Auf Anregung
von Dr. Eugen Müller in Zürich 2, hat sich ein Jni-
tiativkomitee gebildet, das den Bau einer Markthalle ins
Werk setzen will. Die Halle soll den ganzen Markt auf-
nehmen, der jetzt an der Bahnhofstraße zweimal wöchent-
lich ein starkes Verkehrshindernis bildet. Das bereits
ausgearbeitete Projekt sieht eine vollständige über-
brückung der Si hl zwischen Geßner und Militär-
brücke vor; auf diese mächtige Brücke würde die Markt-
Halle zu stehen kommen und somit von der Geßnerallee
und der Kasernenftraße begrenzt sein. Lage und Zu-
fahrtsverhältnisse wären hier günstig; man glaubt auch,
von der kantonalen Regierung die Bewilligung zur Unter-
führung des Schilaufes unter der Brückenhalle erlangen
zu können.

KirchgêMêwdchaus Ziirich-Unterstrsß. Die Kirch-
gemeindeoersammlung beauftragte die Pflege mit den

Vorarbeiten für die Erstellung eines den Bedürs-
nissen der Gemeinde entsprechenden Kirchgemeindehauses.
Um sich bei der starken baulichen Entwicklung von Unter-
ftraß Bauland für später für kirchliche Zwecke zu sichern,
bevollmächtigte die Versammlung die Pflege einstimmig
zum Erwerb von rund 3400 m-- Land am Tiefegäßchen
zum Preise von 54,000 Fr. und bewilligte den dafür
nötigen Kredit.

Ei« Gensfsenschaftshaus sm Frieseàrg w Zürich
Am nordseitigen Hang des Uetlibergs, im Friesenberg,

sind in jüngster Zeit von der städtischen Stiftung für
kinderreiche Familien und von der Familienheimgenossen-
schaft zwei Wohnkolonien erstellt worden, die mit ihrer
gegen 1400 Personen betragenden Einwohnerzahl in

bezug auf die Größe ihrer Bevölkerung einer Mittel-

großen Gemeinde gleichgestellt werden können. Da beide

Kolonien über 10 Minuten von den nächsten bewohnten
Gebieten entfernt liegen, soll innerhalb der Kolonien ein

Genossen s chastsha us mit den erforderlichen Kinder-
gärten, Verkaussläden und Versammlungsräumen im

Kostenvoranschlag von 350,000 Fr. erstellt werden. Der
Gtadtrat beantragt Beteiligung mit 54,000 Fr à konäs

perciu und 95,500 Fr. 2. Hypothek.

Bauliches aus THàvi!. Der Kredit für die Klein-
steinpflästerung in der Seestraße, Grenze Rüschlikon
bis „Krone" (4500 Fr wurde bewilligt. Die Kauf-
vertrüge über den Ankauf von Land im Walchli in

Ladrelikon wurden akzeptiert; ebenso das Projekt für die

Erstellung einer Quartierstraße im Walchli und für
die Einholung des Kronenbaches. Der Antrag des Ge-

meinderates betreffend Subventionierung von zwei

Mehrfamilien- und zwei Doppeleinsamilien-
Häusern der Gemeinnützigen Baugenossenschaft fand
nach ersolgter Diskussion Zustimmung im Sinne der Vor-
läge des Gemeinderates.

Bauliches aus Meile«. Für Entwässerungs- und

Sicherungsarbeiten am Schulhaus Feld m eilen be-

willigte die Gemeindeoersammlung einen Kredit von 8000
Franken. — An die Kosten der Erweiterung des Kreis-
asyls Männedorf beschloß die Gemeinde einen Beitrag
von 6000 Fr.

Erweiterung des Krankenasyls Männedorf. Die
Gemeindeversammlung Stäfa bewilligte an die projek-
tierten Erweiterungsbauten des Krankenasvls Männedorf
einen Beitrag von maximal 23,000 Fr.

SchulhausZau Muri (Bern). Die Einwohner-Ge-
meindeversammlung bewilligte einen Kredit von 900,000
Franken für den Bau eines Schulhauses.

Fundationsschwierißketten beim Gemeindehans-
Neubau Biberist (Solothmn). Dem „Soloth. Tagbl."
wird mitgeteilt: Bei den Ausgrabungen beim Gemeinde-
Hausneubau ist aus 1,50 m Tiefe Humus und lehm-
durchsetzter Kiesboden gefunden worden. Auf Tiefe des

Kellerbodens in der nordöstlichen Ecke stieß man auf
eine Schlammsandschicht und nicht viel weiter unten
auch in den übrigen drei Gebäudeecken. An vier ver-
schiedenen Stellen wurden daher Versuchslöcher auf 1,50
Meter getrieben und von da konnte ein Stab über 1 m
tief ohne größeren Widerstand von freier Hand tiefer
getrieben werden. Grundwaffer findet sich vor 50 cm
unter Kellerboden und zwar an allen vier Versuchsstellen
Diese Erscheinung war ermahnend und rief andern Fun-
dation en als vorgesehen waren. Es wurden deshalb
von Seiten der Bauleitung, Unternehmung und der für
die armierten Beton bestellten Bauingenieure bereits Ideen
und Projekte gewechselt über die Maßnahmen, die ge-

troffen werden müssen, zwecks Erhaltung und Ermög-
lich-mg einer soliden Fundation des Objektes. Die Ge-

meindehauskommission trat in der Folge am 20. April
zu einer außerordentlichen Sitzung zusammen und über-

zeugte sich über den Stand des Baugrundes; sie sah sich

in die unangenehme Lage versetzt, eine dem Grund ent-

sprechende Fundation zu bewilligen und beschloß nach

Abwägung aller Umstände einstimmig, das Gebäude auf

eine armierte Betonplatte zu stellen. Da entgegen
einem normalen Baugrund, wo pro Quadratzentimeter
2,5 KZ Belastung gesetzt werden können, ist man der

Ansicht, daß dem vorhandenen Schlammsandgrund auf

diese Tiefe höchstens 0,5 KZ pro Quadratzentimeter zu-
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gemutet werben bürfen. Unter ®erü<tf«|tigung. ber 3tnfc.

nr-rt r^tilafteti, beS ©ebanbeS unb 0,5 kg »elaftung
hip ^ ®itb eine armierte Statte auf
rinnlitm^ ^ ©ebäubeS plus eine luSfragungÄr,.f »."»"«« - ®'« approjimaUoene;ï î ^tragen »**<» 14-15,000 granfen. ®a§

unb bte Sauunter»

PÏÏidto»« ß* n
br.tdî ©erra 3ri| [R enfer, oer»

leitSnrpifls!^' ^ biefe Arbeiten p ben oi'bentlistjen ©ht»

lettima Ikh "m ^^Ingunflen au§pfü|ten. ®ie Sau»

«« Äufletea'tSR**""! ^ »'» "''8'
uncPhïr 1"" P«*WWe in »«fei. ©ine üßerfamm»

taies x"ûfeprobujenten beS Seimen» unb Sirfig»
fdaften hn* r!L '8«n lanbroirifd)aftli(f)en ©enoffen
bauernhp«flYî ?t.^nnbfä§lts§ für bie ©rfieflustg einer
aSf ïnnffpS^ ^^ ber SentralbabnWetiisaiet
finatnteHe smu" ' ©runblage auSgefprcctjen unb bie

l" Äi^»«*"«8 Wfagt. Sie «laße foß auf

Traufen i» 4? " -Ôaugtunb im SBerte oon 800,000
[teilen würbe ®auied[jtëoetlrage8 pr Setfügung

SRunbS"!?*'! *? 9W«»$eta» (Safeßanb). Sei einem

unb bort •««« gegenwärtig ba

Somnlnfe ^ Setänberungen gema|t\ luf bem

tonalbatif L ?» fe&rabe ber Safeßanbf^aftli^en ßan»

bie tojmifAen S? « begriffen unb tn furpr Seit fur
ber SernfTA @emetnbe|au§ umgebogenen SButeauS

o*l^»9«b«tett »! bra, EotWaü beim
Sabpnn'iitÜi! iîf^ ""^®n roetben in einer Stegenfdjaft

nicbt mpu
L ^ för eine papeterie eingebaut, unb

a fdïïiÏÏ T? 'öie alte, |aftlic§e trotte in ein

beffer »ermanbelt, ba§ in feine Umgebung
ber Station"Stlesbp/m <i? I®** früheren ©eftalt. In
®aft|of pt ^ ker »ir§ecfba|n entfielt im

wegen blfbteSL S^gerei; ba feiefeS Umbaues
ber „Soft" A»!! pa^telia'üe ber ®itSecfba|n, bie in
auf bem Slafee be§ T' »'* »«> *«&
entfielen. ®û§ »ettÄ\ ®®*k er § ein neueS

gegenroärtig ebenfaßS prlpu ^ *« ®tr§e<fba|n mirb
Umgebung beg ®orfeS *u K' ®*^en ®ir un§ ber
èaltefteûen I J"®'netfen mir jroif^en ben
et« neues ©oBnbou« im »«,??®'•«'^ Sanbftrafte
um bie erftaenanntp Lrt « i®8«ffen, nadjbem bereits
9a|ren fiff!l* Iwm in ben legten
familietihäufetn npfirx'Quartier so« ©in» unb 3mei»
i>«m Ä SÄ' W- n» bas ©eISnbe soften
Hf« p Saurmecîen mS"^"^ Strafte nactj Safel
aug§ ben ©cbC ». 8« Mnnen, ift ?ür^ic|

^e neue, birefte ® erfteßt morben lu^
tenratn unter ,-,/f^^a|enantage nom See pm @tol-
baulichen ®ntit)iSl # r t

Sorf£er»§ |at bereits pr
b«8l|>ten f^dm» I« ber tarfjbte Straf«

ï^afUimfSSLn"^ 3[teab«ue§ fit eto® SafeKanö»
SonbsTon rïn? «nbe 1927 mirb ein
fte|en pr @rfipf(i„,'I ^^®nen granfen pr Serfügung
bütfiige SRännpv

S einer Inftalt für überm«d|ungSbe»
befte|enben f ",tL"f «' bei ßta|e be? bereits
Raffen für ioo Neubau würbe Slatj
anftalt Sif ^ l?" ^erfonen unb märe als ©eil»
grauten gef^t ®au!ofien jmo auf 1,2 aftißionen

@i|una"|aUe ^^aff|aufeit. Qn einer frü|ern
Sau eines ?'®^btrat non ©e|aff|aufen ben

Wlaaten ^A»rt.
Mißton en granîen oeran»

grunbfäfeHA hifi'r^f ' fogenannten ©elb|auëgartenyruno,a|lt(| befdftoffen unb im mettern ben deinen

SRtäßßei» ÖÜB NOIZ « ilAltBIITUHQSKMCHINEK
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©tabtrat nom beauftragt, einen tommiffionSantrag, ber
auf eine ©rmeiterung beS urfprtiîigliî|en [projettes |tn»
gielte, p prüfen unb Intrag p fießen. Qn einem län»

gern ©c|rei6en nun, ba§ ber ©tabtrat in ber ©roft«
@tabtrat§»@i^ung oom 22. Ipril norlegte, mirb ein neues
SRaumprogramm aufgefteßt. Gegenüber ftü|er er»

Itelte ba§ neue Se|ul|aK§ brei bis nier Ir6eitSf(|ul»
jtmmcr me|r; ebenfo mürbe non Infar.g an eine®op»
pelturn|alle, ftatt einer einfad|en Surnlaße gebaut.
3u erneuter Beratung ift bie erweiterte Sorlage an bte

©c|ul|auSbauîûtnmiffiott gemfefen rnorben.

SRege SßUiätigfeit in »«Hen. ®er ©emetnberat
»on Saben |at unter Sßorbe|alt ber 9?atifi!ation bure|
bte ©emeinbeoerfammlung bef«|loffen, bie Stegenfdjaft
ber 5torbmeftfc|weijertf(|en ßraftmerfe an ber ®amm»
ftrage für bie @lnwo|nergemeinte Saben p erwerben,

luf biefe SBeife wirb ben 5lorboftfe|weijerifd|en Äraft»
werfen ermoglie|t, auf ben Serenaädern (bem Ireal ber
fantonalen ©ewerbeauSfießung) ein neues SerwaltungS»
gebäube p erfteßen. — ©er ©emetnberat |at ferner
je|n Saugefuèe bemißigr, worunter brei für bie 3L=@.

Sromn, »oneri & ©te,, bie wefiltdjj unb öfiltcb ber

Sruggerftrafie ßteubauten unb ©rweiterungSanlagen er»

fießen laffen. ®et @ang ber SRetößinbuftrie |at fiß)
in ber» legten 9öod|en etftd|tlid| gebeffert.

Dôeraargouifdle ©i|uîtjau§Bôuîen. SRan [treibt
bem ,,©oloi|. ©agbl.": 3n ben legten ©agen fonnte
man im @^ul|au§paoiflon 2 p Sangent|al eine

tntereffante luSfteßung beftdjtigen. 3« jwei 3immern
waren elf ©ntwürfe eerf^iebener Itelite f ten für ba§

neue [ßrimarf(§ul|auS unb ben Ilmbau be§ |eu»
tigen aus bem 3a|re 1877 ftammenben ©efunbar»
fd|ut|aufe§ aufgefteßt, bie non Dielen $efuc|ern be»

trautet unb mit etnanber nerglidjen mürben.
®a§ tpreiSgeri^t, ba§ über biefe Arbeiten p urteilen

|alte, erfannte ben erften $rd§ für baS neue ißrimar»
fdfjullauS bem Ird|itetten ©an§ ^laufet in Sern p.
©iefeS ißrojeft wirb asset) pr IuSfü|rung empfo|Ien.
©inen ^weiten [preis er|ielt lrc|iteft @. S ü | b e r g e r
in Surgborf, eisten brüten bie Irf|ite!ten ©aager &
grers unb Robert ©aa.ger in Siel.

2Son ben ©ntwürfen für ben 11 m bau beS ©efun»
barfd|ul|aufe§ er|telt ben erfiett ißreiS ba§ iprojeft
beS Irdfitetten »ü^berger in »urgborf. ©er jroeite
[ßteiS würbe ben lrd|iteften [Rgbt&Saldlli in »ern
unb ein brilter [preis ben Irdjiteften ©eftor ©gger
unb @. SJter)er in Sangent|al perfannt. ®aS ^SreiS»
geriäjt empfie|lt jeboc| feines »on tiefen [projeften pr
IuSfü|rung, ba eS fämtltc|e als nidit befriebigenb erad|iet.
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gemutet werden dürfen. Unter Berücksichtigung der Nutz-
^îgmlaften des Gebäudes und 0.5 KZ Belastung

di-> Tsâ^Azentimeter ^ìrd eine armierte Platte auf
r!nàn/ê ^ des Gebäudes plus eine Auskragung
Màkà"..î° - M- -pp-°x»à-Û
^naeniÄ rage» zirka 14-15.000 Franken. Das
S^bureau Moos ä Jäggi. und die Bauunter-

vfl'à^ ^ àch Herrn Fritz R enfer, ver-
heitsnr-ikl^' î Arbeiten

zu den ordentlichen Sin-
leituna ^ àdwguîMN auszuführen. Die Bau-
Nch s°ftM»à »Z.75 àst-nd.ff--°.î sobald °.t°

un^?w/^î^ MmAhà w Basel. Eine Versamm-
tales s^^müseproduzenten des Leimen- und Birsig-
sckàn kâiì tigen landwirtschaftlichen Genossen
dauerndem, Mählich für die Erstellung einer

an der Zàlbahnstrche in Basel
finanziell! M^^ìcher Grundlage ausgesprochen und die

1'/ nî Mitwirkung zugesagt. Die Markthalle soll aus
Kanto?B«ad?^keu M stehen kommen, wobei der

Franken -Ä Baugrund im Werte von 800,000
stellen würde Baurechlsverlrages zur Verfügung

Ruàan^â^ìt w Ariesheim (Baselland). Bei einem

und dort ^heim wird man gegenwärtig da

Domnldk Veränderungen gewahr. Auf dem

tonànk -?» ?k fraude der Basellandschastlichen Kan-
die inzwischen begriffen und in kurzer Zeit für
der ^ Gemeindehaus umgezogenen Bureaus

Aus d-m D-rspl-tz là
Lad?nv.'i»^-! ìînnen merden in eine« Liegenschaft

nickt chîàn sà eine Papeterie eingebaut, und
u)ìrd die alte, häßliche Trotte in ein

bàr â^ I^us verwandelt, das in seine Umgebung
der Station "Aàskà. ^ I^uer früheren Gestalt. An
Gasthof Mr Pott ^ ^ Birseckbahn entsteht tm
wegen dk bishà M Metzgerei; da dieses Umbaues
der „Post" Wartehalle der Birseckbahn, die w
auf dem PlÄ1,? reichen mußte, wird bald
entstehen. Das BetriàV^àhàschens ein neues

gegenwärtig ebenfaZ !!!?'^ude der Birseckbahn wird
Umgebung des Dorfes Wenden wir uns der
Haltestellen BasUtt^ks^' ^bemerken wir zwischen den
ein neues Wohnhans im ^r Landstraße
um die erstaenarmt? bsgnffen, nachdem bereits
Iahren sich à ^ ^ herum in den letzten
familienhäusern Quartier von Ein- und Zwei-
d-m îr»,, d,.° Aà ti Um das G-Iwd- zwischm
bester zu Bauzwecken Straße nach Basel
angs den Sàn.? 't ausnützen zu können, ist kürzlich

die neue, direkte erstellt worden Auch
lenrain unter i^^stratzenanlage vom Lee zum Stol
baulichen Entwà??^^?^^kews hat bereits zur
b-r-h>w Gegend

I» d« durch dk Stra«-

schas?lÄ^r^^ àes NeNbimes für swe Zusellanö-
Fonds?onrN^M- Auf Ende 1927 wird ein
stehen zur Käst..«'» ?àonen Franken zur Verfügung
dürftige Mann?,- Anstalt für überwachungsbe-
bestehenden F«wen in der Nähe de? bereits
schaffen für ina k.î'i ^stâ' Der Neubau würde Platz
anstatt eà.F Ä ^ Pylonen und wäre als Heil-
Franken

geschützt
Baukosten sind auf 1,2 Millionen

Sitzungîîhàî^mîî^chaffhKAsên. In einer frühern
Bau eines »«k ?^ße Stadtrat von Schaffhausen den

schlaaten Millionen Franken veran-
grundsätzlich à sogenannten Gelbhausgarteng vsatztich beschlossen und im wettern den Kleinen

z.MS VN»îâ -- ZZGSUS.î4K8«»MK ü. t. ü.
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Stadtrat noch beauftragt, einen Kommissionsantrag, der
auf eine Erweiterung des ursprünglichen Projektes hin-
zielte, zu prüfen und Antrag zu stellen. In einem län-

gern Schreiben nun, das der Stadtrat in der Groß-
Stadtrats-Sitzung vom 22. April vorlegte, wird ein neues
Raumprogramm aufgestellt. Gegenüber früher er-
hielte das neue Schulhaus drei bis vier Arbeitsschul-
zimmer mehr; ebenso würde von Ansang an eine Dop-
pelt urnhalle, statt einer einfachen Turnhalle gebaut.
Zu erneuter Beratung ist die erweiterte Vorlage an die

Schulhausbaukommission gewiesen worden.

Rege Bamätigkit in Bàu. Der Gemeinderat
von Baden hat unter Vorbehalt der Ratifikation durch
die Gemeindeversammlung beschlossen, die Liegenschaft
der Nordwestjchweizerischen Kraftwerke an der Damm-
straße für die Einwohnergemeinde Baden zu erwerben.
Aus diese Weise wird den Nordostschweizerischen Kraft-
werken ermöglicht, auf den Verenaäckern (dem Areal der
kantonalen Gewerbeausstellung) à neues Verwaltungs-
gebäude zu erstellen. — Der Gemeinderat hat ferner
zehn Bangesuche bewilligt, worunter drei für die A.-G.
Brown, Boveri à Cie,, die westlich und östlich der

Bruggerstraße Neubauten und Erweiterungsanlagm er-
stellen lassen. Der Gang der Metallindustrie hat sich

in den letzten Wochen ersichtlich gebessert.

OSeraargauffche SHulhausbsuien. Man schreibt
dem „Soloth. Tagbl.": In den letzten Tagen konnte

man im Schulhauspavillon 2 zu Langenthal eine

interessante Ausstellung besichtigen. In zwei Zimmern
waren elf Entwürfe verschiedener Architekten für das

neue Primarschulhaus und den Umbau des Heu-

tigen aus dem Jahre 187? stammenden Sekundär-
schulhauses aufgestellt, die von vielen Besuchern be-

trachtet und mit einander verglichen wurden.
Das Preisgericht, das über diese Arbeiten zu urteilen

hatte, erkannte den ersten Preis für das neue Primär-
schulhaus dem Architekten Hans Klauser in Bern zu.
Dieses Projekt wird auch zur Ausführung empfohlen.
Einen zweiten Preis erhielt Architekt E. Bützberger
in Burgdorf, einen dritten die Architekten Saager à
Frey und Robert Saa.ger in Viel.

Bon den Entwürfen für den Umbau des Sekun-
barsch ulhauses erhielt den ersten Preis das Projekt
des Architekten Bützberger in Burgdorf. Der zweite
Preis wurde den Architekten RybiàSalchli in Bern
und ein dritter Preis den Architekten Hektar Egger
und E. Meyer in Langenthal zuerkannt. Das Preis-
gericht empfiehlt jedoch keines von diesen Projekten zur
Ausführung, da es sämtliche als nicht befriedigend erachtet.
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®ie beiben Sauten roerben bebeutenbe 3Rittel in 9ln=

fprud; neunten. ®te obgenannten Irchiteften beregnen
für bai ijSrimarfchulhauS folgenbe Summen: 895,000
granten, 947,000 gr. unb 885,000 gr. ; für beibe Sauten
gufammen 1,294,000 gr., 1,400,000 gr. unb 1,215,000
granten. Sie gange Saufrage roirb (ebenfalls nod) »tel
gu reben geben, ©te ift eigentlich nicht etne grage, fon=
bern etne ©umnie son gragen. ©ine grage g. S. roirb
fetn: ©oH bai neue tßrimarfdfutljauS ©üblage erhalten
ober ift nicht bie Stellung nadE) Often oorgugietfen, rote
fte fich bei ben groei beftehenben ißaoilloni fett 20 Sahren
bewährt hat? ©oH bie 2lbroartroohnung im ®achftoct
untergebracht roerben ober im ©rbgefcijofi ober in einem
Neubau? Sft ei notroenbig, roegen bem ©ingfaal einen
mächtigen breipctigen ©ctbau gu erfteUen ober roürbe
nicht ein fchönei Setnerbach rote beim ißrojeft Sütsberger
oorgugtehen fetn?

©in folchei roirb man auch künftig auf bem @«hut=
häufe in SC^unftettcn fehen fönnen. ®ort foH bai
beftehenbe ©chulhaui, ein einfacher Ziegelbau unb rieh»
tigei Sernerhaui einem grünbtidhen Umbau unb ütuibau
untergogen roerben. ®er Sauleitenbe, Slrchitett £ani
Sühler son Sangenthai, bürgt für eine gebtegene 3lu8»

führung. — Sm benachbarten S Abberg, bai mit ®hum-
ftetten eine ©tnroohnergemetnbe bilbet, rourbe sor ïurgem
in ber fRätje ber bortigen ©tation ein ftalttidher Schul»
hauibau ausgeführt, ber ntdfjt weniger ali 290,000 gr.
erforberte. ®ai £auS ift mit allem mobernen Komfort
auigeftattet unb bilbet eine Bierbe ber Drtfdhaft. Qm
bunbeigenöffifchen Slhunftetten roar man aber son ber
©ache roeniger erbaut. Momentan nidf>t ohne ©runb,
man hätte ben Neubau ber gangen ©emeinbe gur Ser»
fügung fteHen foHen, roai möglich geworben wäre, wenn
man ihn einige hunbert SJleter füblldfjer, b. h- fübiieh ber
©ifenbahnlinle aufgeteilt hätte. ®te Sfitjberger roaren
aber in ber SRehrljeit unb wollten bai neue fepne fiaui
in ihrem ®orfe haben, hoffentlich lehrt nun ber grtebe
roieber ein. ®ie ®hanftetter betommen jet}t ein neuei
©chulfjaui in ber gorm einei raffigen Setner 2anb=
haufei. ©oldjje fleht man fdhon ba unb bort. SGÖir er=
innetn an ben fdjjönen Sau auf bem IHothenbaum bei

Çeimiiroil unb an bai bobenftänbige neue ©chulhaui in
©olbbach bei Sü^elph-

TOcht gertnge ©chroterigtetten fd^eint ber ©chulhaui»
bau non Sufjroil bei 3/lel<hnau gu bieten. ®aS bortige
©chulhaui ift baufällig geworben unb mujjj burdh etn
neuei erfe^t roerben. ©in Umbau refp. eine ^Reparatur
fdheint auigefdfiloffen gu fein. 3lber ei fehlen bte nötigen
SRittel. ©in neuei ©chulhaui erforbert fo grojje 9Jüttel,
baff ber ©teuerbrudt für bte Heine ©emeinbe unerträglich
roürbe. Sor lurgem traten bte ©rofjräte bei 9lmtei mit
ben ©emeinbeabgeorbneten unter ber Seitung bei ©dfjul=
infpeftori gufammen, um in ber ©adfje gu beraten unb gu
befchliegen. 9Ran war aUfeitig ber Éuffaffung, baß son
©taatiroegen mitgeholfen roerben füllte unb befdfjlofj, bie

©taatibehörben in biefem ©tnne gu begrüben. 2öo ein
Söille ift, ba ift auch 3Beg. ^öffentlich gelingt ei,
bte nötigen SRittel gu finben, um ber ©emeinbe Sufjroil
gu einem einfachen, aber feiner Aufgabe genügenben Schul»
häufe gu oerhelfen. @i hanbelt fleh hier nicht um eine

fragroürbige fiiebfjaberei, fonbern um etne abfolute 91ot=

roenbiglett.

9er ccftnieigerifcbe 3tnBeubanbe(

lier Sauftaffinbuprieu in dire 1926.
(Sonefpotibenj.) (Schlug.)

6. ©ipi unb Halfftein roerben uni in ben uro
gebrannten ißrobuften oorrotegenb son Italien unb gum

Keinen $etl son ®eutfdhlanb geliefert, roährenb bte g«'

brannten unb gemahlenen Sirtitel faft gu gleichen Seil«"

aui granfreich unb ®eutfd|ianb flammen. ®te ©enfui)*'
werte ftehen in ber Serichtigett mit 295,000 gr. unj
18,000 gr. über bem Stefultat bei Sorjjahrei, währen®
bie fchroetgerifdhe Sluifuhr in biefer ißofltion fo gering ift'
bafs wir fte füglich übergehen tonnen.

7. getter Halt unbSRagnefit haben ali weitet
serarbeitete Ißrobutte naturgemäß größere Sebeutung, ali
bte Slrtifet ber sorgenannten Ißofition. groar ift hier ein

IRüctgang roährenb ber Serichtigett gu nergeidhnen, weh

dher fich auf 21,000 gr. begiffert, trotjbem aber erreich'
ber Importwert nodh etne ©umme son 442,000 gr
®ie fdfjroetgetifche Sluifuhr ift hier etroai bebeutenber,

erreicht aber immerhin bei weitem nicht ben Ilmfang bet

Smporte, flehen boch 136,000 gr. Sluifuhrfumme einem

oorjährigen ©rtrag son 118,000 gr. gegenüber. ®te Sc
gugSqueüen ftnb oöHig serfdhtebene, je nachbem ei fich

um fetten ©tüctfalt ober um gemahlenei ißrobutt ham
belt; erfterer flammt gum weitaus größten Seil aui
Italien, roährenb ba§ leitete sorgugiroeife beutfehet
Srooenleng ift.

8. gpbraulifcher Halt hat im ©jport einen gc
rabegu beifpteüofen gufammenbruch erfahren. ®enn früher
begifferte ftdh bte Sluifuhr unferei ßanbei auf roeit übet
1 SDÎiHion granten (nach Sortrtegiroerten bemeffen unb

anno 1926 ift son biefem gangen ©ebäube noch eitte

3rutne übrig geblieben, bte in Rahlen gefaxt einem Sßert

son 94,000 gr. gletdhtommt. ?lod) bai Sahr 1925 hatte
etn ©rgebnii son 232,000 gr. gegettigt, unb je weiter
wir rüäroärtS fdhreiten, befto größer werben bte Bahlen,
parallel gu biefem Südtgang — ei ift biei eine df)araH
teriftifche ©rfdheinung — oerlief in ber Serichtigett bie

Bunahme ber auilänbifchen Smporte, welche fidf) oon
32,000 auf 55,000 gr. erhöhten. SBenn wir uni »et»
gegenwärtigen, ba| granîcetdh ber bebeutenbfie Ibnehmer
ber fdhroeigerifchen hpbraulifchett Halte war, fo ift ange>

fichti ber in biefem Sanb immer noch herrf<henben 2Bäh-
rungifchroanfungen bai 3Jletfte gur ©rtlärung bei gm
fammenbruchi unferer Ausfuhr gefagt. Segeid^nenb ift,
ba^ granteeidh heute ali Smporteur in unferm Sanbe

auftritt unb bte SRehreinfuhren hauptfächlich frangöfifdhet
tßrooetiieng ftnb.

9. ißortlanbgement. SthnlidE), wenn audh pro«
gentual roeniger fchltmm, ift ei mit ber fdhroeigerifchen

äluifuhr oon ißortlanbgement gegangen. Setanntlidh war
audh biefei gabritat etn fdhroetgerif^er ©jportartitel par
excellence, unb fleht heute mit 2,709,000 gr. tief unter
ben frühern SluSfuhrrefultaten, oon benen nodh bai letjt*
jährige etne ©umme oon immerhin noch 5,176,000 gr.
aufroetft. grühere Sahre erbrachten ©rträge oon 10 unb

mehr SOliUionen granten. Sft ber progentuale tRüdtgang
hter roeniger empftnblidh, fo ift nict)t aui bem Sluge g«

oerlieren, baff bte größeren Setlufteinbüßen, auigebrüett
in abfoluten Bahlen, eine erheblich elnf(|netbenbere Se»

beutung haben, ali bie iftücfgänge beim hpbtaulifchen
Halt. 80 % ber fdhroeigerifchen fßortlanbgementauifuh*
gehen gegenwärtig nach granfretet). Smmerhtn ift nicht

gu oertennen, bafj unfere 3luifuhr in biefem Sanb eine

fteti fdhroterigere ©ituation oorfinben roirb, bie mit ber

Sanierung ber frangöfifdhen SSßährungioerhältniffe feinei»

roegS behoben ift. granfreidh oerfügt eben Über eine

eigene, fehr letftungifähige Bementtnbuftrte unb befih'
8 grofje Snbuftriefongerne biefer Srandhe. ®eren finan»
gteüe ^ßofteng geht g. S. baraui heroor, ba^ bie ©efefl»

fdhaft „Ciment français", bte eine führenbe Atolle in ber

roefteuropäifdfjen gementtnbuftrte fptelt, über eine Hapi»

talfraft unb SReferoen oerfügt, bte fte ben glängenbften
internationalen ©efeUfdhaften gletchftellt.

«2 Mnstr. schweiz. HandM .-Zeitnug („Meisterblatt")

Die beiden Bauten werden bedeutende Mittel in An-
spruch nehmen. Die obgenannten Architekten berechnen
für das Primarschulhaus folgende Summen: 895,000
Franken, 947,000 Fr. und 885,000 Fr ; für beide Bauten
zusammen 1,294,000 Fr.. 1,400,000 Fr. und 1,215,000
Franken. Die ganze Baufrage wird jedenfalls noch viel
zu reden geben. Sie ist eigentlich nicht eine Frage, son-
dern eine Summe von Fragen. Eine Frage z. B. wird
sein: Soll das neue Primarschulhaus Südlage erhalten
oder ist nicht die Stellung nach Osten vorzuziehen, wie
sie sich bei den zwei bestehenden Pavillons seit 20 Jahren
bewährt hat? Soll die Abwartwohnung im Dachstock
untergebracht werden oder im Erdgeschoß oder in einem
Neubau? Ist es notwendig, wegen dem Singsaal einen
mächtigen dreistöckigen Eckbau zu erstellen oder würde
nicht ein schönes Bernerdach wie beim Projekt Bützberger
vorzuziehen sein?

Ein solches wird man auch künftig auf dem Schul-
Hause in Thunstetten sehen können. Dort soll das
bestehende Schulhaus, ein einfacher Riegelbau und rich-
tiges Bernerhaus einem gründlichen Umbau und Ausbau
unterzogen werden. Der Bauleitende, Architekt Hans
Bühler von Langenthal, bürgt für eine gediegene Aus-
führung. — Im benachbarten Nütz b erg, das mit Thun
stetten eine Einwohnergemeinde bildet, wurde vor kurzem
in der Nähe der dortigen Station ein stattlicher Schul-
Hausbau ausgeführt, der nicht weniger als 290,000 Fr.
erforderte. Das Haus ist mit allem modernen Komfort
ausgestattet und bildet eine Zierde der Ortschaft. Im
bundesgenössischen Thunstetten war man aber von der
Sache weniger erbaut. Momentan nicht ohne Grund,
man hätte den Neubau der ganzen Gemeinde zur Ver-
sügung stellen sollen, was möglich geworden wäre, wenn
man ihn einige hundert Meter südlicher, d. h. südlich der
Eisenbahnlinie aufgestellt hätte. Die Bützberger waren
aber in der Mehrheit und wollten das nme schöne Haus
in ihrem Dorfe haben. Hoffentlich kehrt nun der Friede
wieder ein. Die Thunstet ter bekommen jetzt ein neues
Schulhaus in der Form eines rassigen Berner Land-
Hauses. Solche sieht man schon da und dort. Wir er-
innern an den schönen Bau auf dem Rothenbaum bei

Heimiswil und an das bodenständige neue Schulhaus in
Goldbach bei Lützelflüh.

Nicht geringe Schwierigkeiten scheint der Schulhaus-
bau von Bußwil bei Melchnau zu bieten. Das dortige
Schulhaus ist baufällig geworden und muß durch ein
neues ersetzt werden. Ein Umbau resp, eine Reparatur
scheint ausgeschlossen zu sein. Aber es fehlen die nötigen
Mittel. Ein neues Schulhaus erfordert so große Mittel,
daß der Steuerdruck für die kleine Gemeinde unerträglich
würde. Vor kurzem traten die Großräte des Amtes mit
den Gemeindeabgeordneten unter der Leitung des Schul-
inspektors zusammen, um in der Sache zu beraten und zu
beschließen. Man war allseitig der Auffassung, daß von
Staatswegen mitgeholfen werden sollte und beschloß, die

Staatsbehörden in diesem Sinne zu begrüßen. Wo ein
Wille ist, da ist auch ein Weg. Hoffentlich gelingt es,
die nötigen Mittel zu finden, um der Gemeinde Bußwil
zu einem einfachen, aber seiner Aufgabe genügenden Schul-
Hause zu verhelfen. Es handelt sich hier nicht um eine

fragwürdige Liebhaberei, sondern um eine absolute Not-
wendigkeit.

Der schweizerische Außenhandel

der Bansloffiadastriea im Znhre m«.
(Korrespondenz.) (Schluß.)

0. Gips und Kalkstein werden uns in den un-
gebrannten Produkten vorwiegend von Italien und zum

kleinen Teil von Deutschland geliefert, während die ge-

brannten und gemahlenen Artikel fast zu gleichen Teile«

aus Frankreich und Deutschland stammen. Die Einfuhr'
werte stehen in der Berichtszeit mit 295,000 Fr. un>

18,000 Fr. über dem Resultat des Vorjahres, während
die schweizerische Ausfuhr in dieser Position so gering ist
daß wir sie füglich übergehen können.

7. Fetter Kalk und Magnesit haben als weitet
verarbeitete Produkte naturgemäß größere Bedeutung, als

die Artikel der vorgenannten Position. Zwar ist hier ein

Rückgang während der Berichtszeit zu verzeichnen, wel-

cher sich auf 21,000 Fr. beziffert, trotzdem aber erreicht
der Importwert noch eine Summe von 442,000 Fr,
Die schweizerische Ausfuhr ist hier etwas bedeutender,

erreicht aber immerhin bei weitem nicht den Umfang der

Importe, stehen doch 136,000 Fr. Ausfuhrsumme einem

vorjährigen Ertrag von 118,000 Fr. gegenüber. Die Be'
zugsquellen sind völlig verschiedene, je nachdem es sich

um fetten Stückkalk oder um gemahlenes Produkt ham
delt; ersterer stammt zum weitaus größten Teil aus

Italien, während das letztere vorzugsweise deutscher

Provenienz ist.

8. Hydraulischer Kalk hat im Export einen ge-

radezu beispiellosen Zusammenbruch erfahren. Denn früher
bezifferte sich die Ausfuhr unseres Landes auf weit über
1 Million Franken (nach Vorkriegswerten bemessen!), und

anno 1926 ist von diesem ganzen Gebäude noch eine

Ruine übrig geblieben, die in Zahlen gefaßt einem Wert
von 94,000 Fr. gleichkommt. Noch das Jahr 1925 hatte
ein Ergebnis von 232,000 Fr. gezeitigt, und je weiter
wir rückwärts schreiten, desto größer werden die Zahlen.
Parallel zu diesem Rückgang — es ist dies eine charak-
teristische Erscheinung — verlief in der Berichtszeit die

Zunahme der ausländischen Importe, welche sich von
32,000 auf 55,000 Fr. erhöhten. Wenn wir uns ver-
gegenwärtigen, daß Frankreich der bedeutendste Abnehmer
der schweizerischen hydraulischen Kalke war, so ist ange-
sichts der in diesem Land immer noch herrschenden Wäh-
rungsschwankungen das Meiste zur Erklärung des Zu-
sammenbruchs unserer Ausfuhr gesagt. Bezeichnend ist,
daß Frankreich heute als Importeur in unserm Lande

auftritt und die Mehreinfuhren hauptsächlich französischer
Provenienz sind.

9. Portland ze ment. Ähnlich, wenn auch pro-
zentual weniger schlimm, ist es mit der schweizerischen

Ausfuhr von Portlandzement gegangen. Bekanntlich war
auch dieses Fabrikat ein schweizerischer Exportartikel par
excellence, und steht heute mit 2,709,000 Fr. tief unter
den frühern Ausfuhrresultaten, von denen noch das letzt-

jährige eine Summe von immerhin noch 5.176,000 Fr.
aufweist. Frühere Jahre erbrachten Erträge von 10 und

mehr Millionen Franken. Ist der prozentuale Rückgang
hier weniger empfindlich, so ist nicht aus dem Auge zu

verlieren, daß die größeren Verlusteinbußen, ausgedrückt
in absoluten Zahlen, eine erheblich einschneidendere Be-

deutung haben, als die Rückgänge beim hydraulischen
Kalk. 80°/« der schweizerischen Portlandzementausfuhr
gehen gegenwärtig nach Frankreich. Immerhin ist nicht

zu verkennen, daß unsere Ausfuhr in diesem Land eine

stets schwierigere Situation vorfinden wird, die mit der

Sanierung der französischen Währungsverhältnisse keines-

wegs behoben ist. Frankreich verfügt eben Über eine

eigene, sehr leistungsfähige Zementindustrie und besitzt

8 große Jndustriekonzerne dieser Branche. Deren finan-
zielle Postenz geht z. B. daraus hervor, daß die Gesell-

schaft „(liment àn^ais", die eine führende Rolle in der

westeuropäischen Zementtndustrie spielt, über eine Kapi-
talkraft und Reserven verfügt, die sie den glänzendste«
internationalen Gesellschaften gleichstellt.
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